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Zu den unterirdifchen Gräberarten können zuletzt auch die Maffengrüfte

gerechnet werden, die eigentlich in ihrer Gefamtanlage mit den Arkadengrüften

zufammenfallen, nur mit dem Unterfchiede, dafs fie im Freien (aber nicht unter

den oberirdifchen Kolonnaden) errichtet werden. In Belgien werden diefe Maffen-
grüfte als Caveaux fune'mz'res bezeichnet und fie11en fich als eine Zufammenfaffung

von einzelnen unterirdifchen ausgemauerten Grabkammern dar, wovon jede nach

der Aufnahme des Leichnams hermetifch verfehloffen werden mufs.
Am meif’cen kommen Maffengrüfte auf dem San ]Wz'm'az‘o-Friedhofe bei

Florenz vor.

In jeder Sektion der Maffengrüfte befinden fich auf freiem Totenfelde 7 bis 9 >< 9 einzelne

Gräber, deren Mafse 3,20 >< 0,73 m betragen. Diefe Gräber find nebeneinander und in zwei Reihen

übereinander angeordnet. An der Erdoberfläche wird jeder Grabplatz, der zwei übereinander

liegenden Zellen entfpricht, mit zwei Marmortafeln verfehen,

Auch in Mailand find hie und da derartige Maffengrüfte zu finden.

Die neuzeitlichen Kolumbarienarkaden [teilen fich als oberirdifch er—

richtete, überdeckte Gänge dar, deren Mauern mit neben- und übereinander an-

geordneten Oeffnungen, Kolumbarienzellen genannt, verfehen find. Die Gröfse

der letzteren entfpricht den gröfsten Abmeffungen der Särge.

Diefe Art der Beifetzung ift, wenn man vom gefundheitlichen Standpunkt

abfieht, die wirtfchaftlichfie von allen, weil hierbei der oberirdifche Raum auch in

lotrechter Richtung ausgenutzt wird. ‘

In Brescia wird die der Strafse zugewendete freie Rückwand der Arkaden gleichfalls zu

Kolumbarien verwendet, fo dafs diefe Arkadenwände an beiden Seiten, alfo mit doppelten

Kolumbarien, verfehen werden. Hierbei ift demnach die Arkadenmauer am meiiten ausgenutzt.

— In Verona beträgt die Höhe der einzelnen Kolumbarienzellen 76 cm; die wagrechten Kappen

find 14 cm fiark. — In New Orleans foll die Beifetzung der Leichen in den oberirdifchen Kolum-

barienarkaden wegen des dortigen hohen Grundwafferfiandes (0,50 m) als Notfyftem allgemein in

Anwendung fein. Die Zellen find überwölbt oder durch Steinplatten voneinander getrennt; ihre

Abmeffungen find nicht gröfser als diejenigen des Sarges. Die Zellen find nebeneinander an-

geordnet und werden nach der Beifetzung des Leichnams zugemauert.

Eine Umgeftaltung der Kolumbarienarkaden bilden die Kolumbarien-

mauern. Fiir die Beifetzung werden hierbei nur einzelne oberirdifch errichtete

Mauern benutzt. Zu diefem Zwecke wird oft die Umfriedigungsmauer des Fried-

hofes verwendet, die fomit auch praktifch verwertet wird.

Ein Beifpiel hierfür bietet die Grenzmauer des San Illinz'ato-Friedhofes bei

Florenz, welche 4 übereinander angeordnete Kolumbarienreihen enthält, die in

Abf’cänden von je 10 m durch kapellenartige, mit Altar verfehene Nifchen unter-

brochen find. Auf dem Campo Santo San Lorenzo zu Rom wird die Einfriedigungs-

mauer auch zu Kolumbarienzwecken verwendet und mit Nifchen als Grabkammern

gefchmückt. — Eine intereffante Löfung in Bezug auf diefe Gräberart bietet auch der

Friedhof zu Karlsruhe. (Näheres fiehe Kap. 4, unter b, I, 7.)

3) Verteilung der verfchiedenen Gräberarten.

Die Zahl, in der die einzelnen Gräberarten vorzufehen find, beftimmt fich

durch die örtlichen Verhältniffe der Städte. Die erforderliche Anzahl von Reihen-

gräbern für Unbemittelte ift in fait allen Städten mit Zentralfriedhofanlagen die

gleiche und beträgt ungefähr 80 Vomhundert aller Gräber.
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So bilden 2. B. in Fig. 17.

Hamburg die Reihengräber

80,5 Vomhundert der ge—

famten Gräbcrzahl. An an-

deren Gräberarten find in

Hamburg für Einzel- und

Familiengräber 15 Vomhun-   .. f. - . .\.A _l
dert, für Genoffenfchafts— “° „ "

gräber 4,4 Vomhundert der Für Erwachfene.

gefamten Gräbergrundfläche

vorbehalten. Fig. 19.

Auf keinen Fall

aber läfst fich die Vertei-

lung der verfchiedenen

Gräberarten auf einer

Friedhofanlage nach be—

ftimmten allgemein gül—

tigen Regeln feftfiellen;

fie mufs vielmehr nach den örtlichen Verhältniffen

getroffen werden und fchwankt deshalb auch in

den Einzelheiten.

Ebenfo wie bisher nur die Reihengräber eine

Sonderung in Gräber für Erwachfene und fur Kinder

erfahren haben, müfste unferes Erachtens die gleiche

Trennung auch allen übrigen Gräberarten zu teil

werden, wodurch eine wefentliche Erfparnis an Raum

erreicht würde. Befonders trifft dies zu, wenn die

Kindergräber, je nach dem Alter der Leichen, in

mehrere Gruppen geteilt werden. Für die Kinder-

gräber ill etwa die Hälfte der Gefamtzahl der

Gräber vorzubehalten. Die Zahl der Kinderflerb-

lichkeitsfälle fchwankt aber in manchen Städten

wegen des Auftretens epidemil'cher Kinderkrankheiten

und iit gröfser als die Sterblichkeitsziffer der Er-

wachfenen.

Als Beifpiel feien hier die Berechnungen und

 

Für Kinder von 2 bis 6 Jahren.

 

Fig. 1 8.

15 ns "

Für Kinder von 6 bis 12 Jahren.

Fig. 20.

 

Für Kinder bis 2 Jahre.

Doppelreihengräber “).

 

Grundrifs.

die Verteilung der einzelnen Gräberarten aus dem AChtfielliges Famili€ngrab2°).

Idealentwurf einer Zentralfriedhofanlage für die Stadt

Warfchau mitgeteilt, welchen Verfaffer im Jahre 1904 aus-

gearbeitet und in [einem untengenannten Werke 19) veröffent-

licht hat.

Die Grundlage für die Berechnungen der Gefamtgröfse des

Zentralfriedhof-Geländes bilden die {tatiitifchen Ergebnier der Jahre

1902 und 1903. Am 1. Januar 1902 betrug die Bevölkerungszahl

736 625 Köpfe. Sterbefälle kamen in diefem Jahre 13176 vor, wo-

von auf Kinder bis zu 2 Jahren 44,2 Vomhundert, von 2 bis 6 Jahren

9,15 Vomhundert, von 6 bis 12 Jahren 2,34 Vomhundert und auf Er-

19) Nach: FAYANS, ST. Die Entwicklung der modernen Friedhofsanlagen und der

verfchiedenen Befiattungsarten etc. Wien 1905.

zu) Fakf.-Repr. nach ebendaf.‚ Bl. 12.

'.23.

 

 

   

 

Einzelgräber

für Erwachfene und

Kinder 2").
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wachfene 43,5 Vomhundert entfielen. Die Bevölkerungszifler

am I. Januar 1903 flellte fich auf 756426 Köpfe. Da bis zur

Zeit der Fertigfiellung des Entwurfes der Sterblichkeitsbericht

für das Jahr 1903 noch nicht veröffentlicht war, wurde für

diefes Jahr die gleiche Sterblichkeitszitfer wie für 1902, näm-

lich 17,89 Vomhundert, angenommen.

Der Zuwachs der Bevölkerung vom 1. Januar 1898 bis

1. Januar 1903 betrug durchfchnittlich für das Jahr 4,15 Vom—

hundert. Unter der Vorausfetzung, dafs auch in den 10

folgenden Jahren die Ziffer des Bevölkerungszuwachfes die

gleiche bleibt, [tellt fich die durchfchnittliche Gefamtzahl der

Bevölkerung, für welche der Entwurf berechnet in:, auf

1 205 046. Somit i[t auf dem Zentralfriedhofe die Sterblich—

keitszifi'er, d.h. die Zahl der Beifetzungen während eines

Jahres, mit rund 21 600 anzunehmen. Hierbei ift die durch-

fchnittliche Sterblichkeitsziffer für diefe 10 Jahre ebenfo grofs

wie in den Jahren 1902 und 1903, nämlich zu 17,39 Vom-

hundert, angenommen. Diefe Annahme erfcheint gerecht-

fertigt; denn obgleich die Sterblichkeitsziffer im Jahre 1900

21,83 Vomhundert, im Jahre 1901 aber 21,65 Vomhundert be-

trug, fomit bedeutend gefunken ift, und obwohl diefe Al)-

nahme der Sterblichkeit bis zu einem gewil'fen Grade auch

 

 

Grundrifs einer zehnfielligen

Erbbegräbnisf’tätte 2").

 

“ 7_‘7"“ “ "‘ in Zukunft zu erwarten ilt, fo wurde bei diefer Annahme

Schnitt durch eine achtftellige auf die Möglichkeit des Eintretens von Epidemien Bedacht

Erbbegräbnisfiätte 20)_ genommen und für die Berechnungen die Sterblichkeitsziffer

des Jahres 1903 beibehalten.

Bei der Verteilung der verfchiedenen Gräberarten haben wir uns an diejenige folcher

Grofsftädte gehalten, in denen bereits Zentralfriedhof-Anlagen ausgeführt iind. Nur ilt manches

mit Rücklicht auf die örtlichen Verhältniffe der Stadt \Varfchau abgeändert worden. Die Turnus-

zeit if’t für(Erwachfene mit 20 Jahren, für Kinder bis zu 6 Jahren mit 10 und für Kinder von 6 bis

12 Jahren mit 15 Jahren vorgefehen; doch könnten auch hierbei Schwankungen eintreten, fo dafs

in den erfien Jahren diefe lange Fri[t fich als überflüffig erweil'en und deshalb abgekürzt werden

könnte. Nach dem Verlaufe von 2 bis 3 Rotationen aber könnte lich die obenerwähnte Frift als

zu kurz herausfiellen; deshalb wurden die angegebenen Friften als Durchfchnitt angenommen,

Um die Gräbergrundfläche möglichf’t auszunutzen, find die Doppelreihengräber für Kinder

in drei Gruppen gefondert: in folche für Kinder bis zu 2 Jahren, fodann für Kinder von 2 bis 6,

endlich für folche von 6 bis 12 Jahren. Hierauf fufsend ifi die Verteilung folgendermafsen ge-

troffen werden.

Fig. 26.
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a) Doppelreihengräber (Fig. 17 bis zu”) find in Sektionen von 80><60m Gröfse vor-

gefehen; das Auffiellen von Denkmälern ifi unterfagt, da folche eines befonderen Fundaments

bedürfen. Diefe Gräber find für 80 Vomhundert der Gefamtzahl der ]ahresflerblichkeitsfälle
der Bevölkerung befiimmt und dienen für Unbemittelte.

Folgende Zufammenftellung zeigt die Verteilung der Leichen auf die einzelnen Unterarten

der Doppelreihengräber:

    

  
  
 

[[ fir\

D e[ e.he „b f__ _ [[Durchfchnittszahl der jährlich Gelände- Einzel-
opp “ ngra er ur. ‘ Befiatteten gröfse grabfläche

_,;,._ _‚:_:___e‚* „‚'[:„ V:;7;;‚——r:;v ___[ —

Kinder bis 2 jahre . . . . . . 7810 [ 45,20 [[ 6,4768 0,040

Kinder von 2 bis 6 Jahren . . . ; 1581 [ 9,15 [ 2,1818 [[ 1.330

Kinder von 6 bis 12 Jahren . . . [ 372 2,15 [[ 1,1000 [[ 1,925

Erwachfene . . . . . . . . . [[ 7517 43,50 [[ 41,1703 [[ 2,1105

[ [[ '
Insgel'amt . . . . . [ 17280 100,00 [[ 51,9349

[ Vomhundert [[ Hektar [[ Quadr.-Met.
[

b) Familiengräber (Fig. 21 u. 22 2°). In Familiengräbern find 6,5 Vomhundert, alfo 1404
der jährlich insgefamt Sterbenden beigefetzt, und zwar entfallen von diefer Zahl 60 Vomhundert

auf vierfiellige Familiengräber (für 4 Erwachfene oder für 3 Erwachfene und 2 Kinder) und

40 Vomhundert auf die achtfielligen Familiengräber. Diel'e Gräber find als Steingräber gedacht.

Die Turnuszeit beträgt 30 Jahre.

Die Verteilung ergibt fich aus folgender Zufarnmenfiellung:

     

  

   

  

’ [ [
i [

__ ‚_ Durchfchnittszahl der jährlich[ Anzahl de‘ l __ Einzel-
Fam1]1engraber: [ vorgefehenen[ Grundflache » __

' Befiatteten [ . grabflache
;[ Grabflellen [ [[

__‚i„ f‚w‚____ v [[ [ ‚_„Tji_‚„‚f_‚ „",:

Vierfiellige [ 8424 60 [ 5054 [ 4,5031 8,91

Achtfiellige . . . . [ 5616 40 [ 1687 2,0323 15.90

”& ___ “ El [
Insgefamt. . . [ 14040 100 [ 674: 7,1354

[[ Vomhundert [ Hektar Quadr.-Met.
[: [l 3   

c) Einzelgräber (Fig. 23 2°) find für 5 Vomhundert der jährlich insgefamt Sterbenden,

alfo für 6080 Perfonen beftimmt. Die Turnuszeit beträgt 30 Jahre. Somit find 32400 Begräbnis—

fiellen vorhanden, welche mit Denkmälern verfehen und an den Haupt— und Nebenalleen ange-
ordnet find, um das einförmige Ausfehen der Reihengräber zu verdecken.

   

 

   

 

Kolonnaden Krypta [ Gräber im Freien

Gräber für: [ [ G (1 E 1
. 1 run — inze -IlKolumbanenanzahl [[ fläche grabfläche

" "* ’ L'?“ [A “? """"’ '*'“"—’[W'\"‘“;—\

Kinder ..... i 525‘“) 8,3 [[ — 6240“) 25 [[ 1,3104 2,10

Erwachfenc . . ‘[ 5795 91,7 [[ 72“) [ 18716 75 [[ 8.0s51 4,04

Insgefamt . . 6320 [ 100,0 72 [ 24956 100 9,9955

[ Vorn- [ [ Vom- ’ Hektar Quadr.-
[ hundert hundert [ Met.

21) In jeder Kolumbarienzelle werden 3 Särge der Breite nach eingel'tellt; nur Kinder bis zu 2 Jahren werden in diel'er

\Veif'c beflattet.

'”) Fiir Kinder bis zu 6 jahren.

23) Für hohe Geiflt]iche.
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b) Erbbegräbnifi'e (Fig. 24 u. 25”) find für 8 Vomhundert der jährlich insgel'amt

Sterbenden, alfo für 648 Perfonen befiimmt. Die Turnuszeit für alle Erbbegräbniffe ift 75 Jahre.

  

| Anzahl der |

 
 

  

| |
| | Anzahl der | || Einzelfläche

Gräber: | ' Begräbnis- || Begräbnis— | Grundfläche | einer
fiel]en | hätten | |Begräbnisftätte

‚;mf ‚)?‚ | | _7‚ | f 7 „ |- __„‚*r

3 | |
In den Katakomben . . . . . 1620 108“) " — ——
In den Erweiterungen .. . . . 1080 ‚ 60 . — . ——

In Maufoleen . . . . . . . . 240 | 40 2=”) | — ——

Im Freien . . . . . . . . . 1 45660 3261“) 8,9514 27,45

| - | ‘|
Insgel'amt . . . . | 48600 | 3469 | Hektar || Quadr-Met.

| | ||

e) Genoffenfchaftsgräber (Fig. 26 2°) find für 3 Vomhundert der jährlich insgefamt

Sterbenden, alfo für 648 Perfonén befiimmt. Da diefe Gräber als Erdgräber gedacht find, fo iii

auch der durchfchnittliche 15jährige Begräbnisturnus der Erdgräber für diefe Gräber vorgefehen.

In der Mitte einer jeden Begräbnisflätte fieht ein Denkmal auf befonderem Fundament.

       

 

Grabiiellen | Grabflätten Gefamtfläche |Fläche einer Grabflätte

, Wfff:jf . :i||ffl Zi.. ‚_‚__‚_#‚)__‚ _„„||'fv‚

9720 || 442 27) | 2,7227 || 61,60
| Hektar || Quadr.-Met. 

f) Ehrengräber und Gräber für berühmte Perfonen (Fig. 2720). Die Ehren—

gräber bilden gewiffermafsen eine Art Akropolis und fiellen eine 80 Cm über der Erdoberfläche

erhöhte, gemauerte, runde Terraffe vor, auf der die Gräber in zwei getrennten Reihen angeordnet

find. Die Gräber find von den Fufswegen der Strafsen, die zu beiden Seiten der Terrafi"en

laufen, zugänglich. Diefe Gräber find für? 0,25 Vomhundert der jährlich insgel'amt Sterbenden, alfo

für 41 Perfonen beftimmt. Die Turnuszeit für gröfsere Ehrengräber (5 Vomhundert der Ge-

famtzahl) iii mit 100 Jahren, für kleinere (95 Vomhundert der Gefamtzahl) mit 50 Jahren

feflgefetzt.

     

 

 

|' ||
| Anzahl | ' Grundfläche || Einzelgrabfläche

' 7/f_rrffflf '" “AW *|I „f„„_ _“|_ , , ' ||” ! h 77 ' ki
Grofse Ehrengraber . | 205 | 0,3407 | 21,50

Kleine Ehrengräber . | 1948 | 2,0103 ‘ | 10,32

Insgei'amt . . . . . ; . | 2252 | 2,4510 ||
| ' Hektar || Quadr.-Meti
| |  

"*) Erwähnt (ei hier, dafs jede Erbbegräbnisflätte in den Katakomben die Hälfte eines Achfenabfiandes in Anfpruch

nimmt und 18 Kolumbarienzéllen befitzt. In den letzteren können 16 Erwachfene (in 16 Zellen) und Kinder bis zu 2 Jahren

(je 3 in zwei Zeilen), alle insgefamt 22 Perfonen beigefetzt werden.

25) Jede Erbbegräbnisftätte in den Mnul'oleen enthält fomit 6 Zellen; davon find 5 für je 1 Erwachfenen und 1 fiir

3 Kinder bis zu 2 Jahren.

“6) Die Erbbegräbnisftätten im Freien find zehnftellig und können 8 Erwachl'ene und 6 Kinder bis zu 2 Jahren (in

2 Zellen zu 3 Särgen) enthalten Insgefarht können alle in einem Erbbegra'bniffe 14 Perfonen befl:attet werden.

37) In jeder Kolumbarienzelle werden 3 Särge der Breite nach eingeflellt' nur Kinder bis zu 2 Jahren werden in diefer

Weife beflnttet.
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Allgemeines.
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g) Afchengräber (Fig. 28”). Es wird angenommen,

dafs mit der fakultativen Einführung der Feuerbeftattung, wie

es das Beifpiel anderer Städte lehrt, täglich durchfchnittlich

nur eine Leiche verbrannt wird,

Somit fiellt fich der Hundertanteil der jährlich durch das

Feuer beilatteten Leichen auf 2,25 Vomhundert, d. i. auf 365.

Die angenommene Turnuszeit {teilt fich für alle Afchengräber,

d. h. für jene im Leichenverbrennungshaufe felblt, in den an-

fchliefsenden Kolonnaden und im Urnenhaine auf 10 Jahre.

 

Afchengräber im Urnenhain“’).

   

Zahl der Kolumbarienzellen
  

Für Kinder bis 6 jahre Für Erwachfene 3 Insgefamt
 

    

   

‘ Vomhundert @ Vomhundert . Vomhundert
[ if 1‘‚

Zahl der Zellen Zahl der Zellen Zahl der Afchengräber l Zahl

im Leichen- in den unterirdifchen im Urnenhain i d .
* er in der Kolonnade

verbrennungshaufe Maufoleen —————\_———53 auf efiellten Urnen

und in der Kolmmade der Offarien . Aichenzellen\Afchenftätten" g
,; ;\;\;;\:‚ r:\_\z_—;\ \\ \\\ « ! , \\\. \ \\ \;f ..

129 84 1 1588 ) 227 29) }l 24

l l

Das Gefamtausmafs der Gräberfläche im Freien beträgt demnach . . . 83,2409 ha

die Bauten beanfpruchen eine Grundfläche von . . . . . . . . . . 1,9008 »

die Hauptwege, Pflanzungen und freien Plätze . . . . . . 25.3542 »

die Gefamtgrundfläche des Friedhofes alfo . . . . 110,4959 lm.

c) Geftaltung der Baulichkeiten.

I) Baulichkeiten für fakultative Aufbahrung der Leichen.

Die im Anfang des vorigen ]ahrhunderts üblich gewordene Sitte des Aus-

f’tellens der offenen Särge in Kirchen und Kapellen wurde in den fpäteren Jahr-

zehnten allmählich aufgegeben. (In Preufsen ift ein diesbezügliches Verbot im Jahre

1801 erlaffen worden.) In gleicher Zeit il’t auch die Verwendung der Krypten zum

Zwecke des Ausftellens von Leichen verboten worden. Allmählich entfland das

Bedürfnis, den Leichnam vom Sterbelager wegzufchafi’en und in befonderen Leichen-
anf’talten aufzuf’tellen.

Die Gründe, welche die Erbauung der erfien Leichenkammern veranlafst

haben, find allerdings nicht rein hygienil'cher Natur. Im Anfange waren es viel-

mehr die Rückfichten auf fcheintote Menfchen und die Furcht vor dem Lebendig-

begrabenwerden. Erft in der folgenden Zeit der Entwickelung der Leichenhallen-

frage wurde die Notwendigkeit diefer humanen Einrichtung lediglich vom hygieni-
fchen und wirtfchaftlichen Standpunkte anerkannt.

Das Belaffen des Leichnams auf dem Sterbelager vor der Beftattung, be-

fonders im Falle einer anf’teckenden Krankheit, wurde fchon längft als im höchften
28) Für Kinder bis zu 6 jahren.

29) Für hohe Geißliche.


